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Skepsis und WissenschaŌ sind mehrdeuƟg mitei-
nander verbunden. Einerseits ist Skepsis eine Hal-
tung, die untrennbar mit der Ausübung von Wissen-
schaŌ verbunden ist. Andererseits kam sie vor allem 
in den letzten Krisenjahren in Verruf als Bezeich-
nung für eine Haltung, die wissenschaŌliche Er-
kenntnisse ablehnt bzw. sogenannte alternaƟve Fak-
ten oder auch den Hausverstand als ArgumentaƟ-
onsgrundlagen anführt. Dabei sind WissenschaŌen 
immer im Plural zu denken – GeisteswissenschaŌen, 
NaturwissenschaŌen, SozialwissenschaŌen mit un-
terschiedlichen Methoden, Zugängen und FunkƟ-
onsweisen. Zu berücksichƟgen ist, dass auch der 
WissenschaŌsbetrieb poliƟsch und interessengelei-
tet ist. Dies zeigt sich im Besonderen am neolibera-
len Umbau wissenschaŌlicher InsƟtuƟonen, der un-
ter dem Schlagwort der Ökonomisierung von Wis-
senschaŌ und Bildung diskuƟert wird.  

Wie steht es mit dem Zusammenhang von Demo-
kraƟe und WissenschaŌ? Dieses Begriffspaar wird in 
der öffentlichen Diskussion oŌ ausgesprochen, aber 
in der Folge wenig differenziert erläutert. Denn wie 
kann WissenschaŌ auf die DemokraƟe wirken und 
umgekehrt und wie sind die beiden in ihrer Entste-
hung verbunden? Welche demokraƟepoliƟschen 
Auswirkungen kann der Vertrauensverlust in wis-
senschaŌliche InsƟtuƟonen haben? Wie hängen die 
Systeme PoliƟk und WissenschaŌ zusammen? Und 
ist Skepsis immer schlecht und nicht auch ein 
Grundprinzip von WissenschaŌ? Und was hat das 
alles mit Erwachsenenbildung zu tun? 

WissenschaŌsorienƟerung und DemokraƟsierung 
sind eng mit der Entstehung von Erwachsenenbil-
dung im 19. Jahrhundert verbunden, mit dem 
Kampf um DemokraƟe und Zugang zu Wissen für 
alle. Wie stellt sich das Verhältnis Erwachsenenbil-
dung, DemokraƟe und Wissen(schaŌ) heute dar? 
Viele InformaƟonen und Bewertungen stehen - vor 

allem auch durch social media - zur Verfügung. Steigen mit 
der Zugänglichkeit auch Wissen und Beurteilungsfähigkeit? 
Welche Rolle spielt das Desinteresse an WissenschaŌ?  

Im Wintersemester 2023/24 wie auch im Sommersemester 
2024 themaƟsiert der Jour fixe Bildungstheorie I Bildungspra-
xis die Verflechtungen von WissenschaŌ, DemokraƟe und Er-
wachsenenbildung, sowie Modelle der Auseinandersetzung 
mit WissenschaŌ und WissenschaŌsskepsis in der Erwachse-
nenbildung.  

 

 

► Montag, 16.10.2023, 19h 
Ort: Institut für Wissenschaft und Kunst (hybrid),  
Berggasse 17/1, 1090 Wien 
Zoomlink: hƩps://zoom.us/j/96768876837 
MeeƟng-ID: 967 6887 6837 
 
Christian Stifter (Wien) 
 
Wissenschaft, Demokratie und Volksbildung  
 
Die Parolen „Wissen ist Macht“ und „Bildung macht frei“ wur-
den ab der MiƩe des 19. Jahrhunderts sowohl von bürgerlich-
liberalen als auch von sozialreformerisch und sozialdemokra-
Ɵsch eingestellten Kreisen und Gruppierungen vertreten. Die 
poliƟschen ImplikaƟonen einer Popularisierung von Bildung 
waren freilich weitreichende: Die Forderung nach einer De-
mokraƟsierung von Bildung konnte nur ein erster SchriƩ zu ei-
ner DemokraƟsierung der gesamten GesellschaŌ sein. Die Po-
pularisierung von Wissen und Bildung hieß in letzter Konse-
quenz die Möglichkeit zur poliƟschen ParƟzipaƟon. 
 
Christian Stifter ist Direktor des Österreichischen Volkshoch-
schularchivs in Wien 

 
  



 

 

► Mittwoch, 13.12.2023, 19:00 Uhr 
Ort: Institut für Wissenschaft und Kunst (hybrid), 
Berggasse 17/1, 1090 Wien 
Zoomlink: 
https://us06web.zoom.us/j/81361309934?pwd=dJve9jItks4l 
QSxx8qbXA48GgyANL3.1 
Meeting-ID: 813 6130 9934  
 
Hans Schelkshorn (Wien) 
Wege und Umwege zur Etablierung neuer 
Wissenschaftszweige: das Beispiel interkultureller 
Philosophie 
 
Seit dem 18. Jahrhundert sieht sich Europa als Ursprungsort 
von Philosophie und Wissenschaft. Die These, dass die 
Philosophie ausschließlich im antiken Griechenland 
entstanden ist, wird von der neueren Strömung einer 
interkulturellen Philosophie in Frage gestellt. Den Blick auf 
die Philosophien anderer Weltregionen auszuweiten, ist 
allerdings keine Selbstverständlichkeit. In den 1980er Jahren 
noch auf universitärer Ebene mit einer marginalisierten 
Situation konfrontiert, ist Wien heute einer von zwei 
Standorten im deutschen Sprachraum mit einem Lehrstuhl 
für interkulturelle Philosophie. Wie können neue 
Wissenschaftszweige an der Universität etabliert werden? 
Und welche Rolle können außeruniversitäre Einrichtungen in 
einer solchen Situation spielen?  
 
Hans Schelkshorn: Vorstand des Instituts für Interkulturelle 
Religionsphilosophie der Universität Wien; Präsident der 
Wiener Gesellschaft für Interkulturelles Philosophieren 
(WIGIP) 
 

► Mittwoch, 24.1.2024, 19:00 Uhr 
Ort: Institut für Wissenschaft und Kunst (hybrid),  
Berggasse 17/1, 1090 Wien 
Zoomlink: hƩps://zoom.us/j/98608175841 
MeeƟng-ID: 986 0817 5841 
 

Nikolaus Ecker & Betina Aumair (Wien) 
Von der flachen Erde zur Aufklärung und zurück! 

WissenschaŌskriƟk, Esoterik und Verschwörungser-
zählungen sind für viele Menschen immer wieder 
schwierig auseinanderzuhalten. Und tatsächlich: 
Wie unterscheiden sie sich in Form und Inhalt? Wie 
versuche ich selbst die Bereiche einzuordnen und 
woran orienƟere ich mich dabei? 
Nach einem kurzen Input zu grundsätzlichen Unter-
scheidungsmerkmalen diskuƟeren wir theoreƟsche 
und prakƟsche Fragen der Einordnung, die uns im 
Arbeitsalltag, aber auch persönlich begegnen. 
 
Nikolaus Ecker & BeƟna Aumair: Leitungsteam Ra-
dikalisierungsprävenƟon und Gewaltschutz der Wie-
ner Volkshochschulen  
 
Der Jour fixe Bildungstheorie | Bildungspraxis:  
Die Veranstaltungsreihe ist eine Kooperation 
zwischen Erwachsenenbildung und Universität, in 
der das Theorie-Praxis-Verhältnis der Erwachsenen-
bildung als lebendiger Diskurs gepflegt wird. Im 
Zentrum der Diskussions- und Vortragsabende, 
Expert*innengespräche und Workshops an drei bis 
fünf Terminen pro Semester stehen offener 
Austausch, Perspektivenwechsel, theoretische 
Reflexion und Kritik. Die Reihe ist offen für alle 
Interessierten. 
 
Konzept und Organisation:  
Genoveva BrandsteƩer: pädagogische und wissen-
schaŌliche Leitung im Ring Österreichischer Bil-
dungswerke  
Barbara Litsauer: Generalsekretärin des IWK, Lekto-
rin am InsƟtut für PoliƟkwissenschaŌ der Universi-
tät Wien  
Amos Christopher Postner: Universitätsassistent 
am InsƟtut für BildungswissenschaŌ der Universität 
Wien 
Stefan Vater: wissenschaŌlicher Mitarbeiter der Pä-
dagogischen Arbeits- und Forschungsstelle des Ver-
bands Österreichischer Volkshochschulen 
Veronika Wöhrer: Professorin für Bildung und Un-
gleichheit am Institut für Bildungswissenschaft der 
Universität Wien  

 
 

Gefördert von: 

 
 
 
 
Kontakt und Information: Institut für Wissenschaft und Kunst 
(IWK), Berggasse 17/1, 1090 Wien, Tel.: +43-1-317 43 42, 
iwk@iwk.ac.at, http://www.iwk.ac.at  
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